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B. Wunder: Europäische Geschichte im Zeitalter der Französischen Revolution

Die historische Literatur zur FranzÃ¶sischen Revolu-
tion, zur Napoleonischen Herrschaft und zu deren Aus-
wirkungen auf das Ã¼brige Europa fÃ¼llt Bibliotheken.
Unter den unzÃ¤hligen Titeln mangelt es auch nicht
an wissenschaftlich fundierten und lesbaren Ãberblicks-
darstellungen, von denen viele allerdings mittlerweile
ein wenig betagt erscheinen, wie etwa - um nur zwei
deutschsprachige Werke zu nennen - die “Klassiker” von
Ernst Schulin Ernst Schulin, Die FranzÃ¶sische Revo-
lution, MÃ¼nchen 1988. oder Elisabeth Fehrenbach Eli-
sabeth Fehrenbach, Vom Ancien RÃ©gime zum Wie-
ner Kongress, 4. Auflage MÃ¼nchen 2001 (Oldenburg
GrundriÃ der Geschichte Bd. 12). aus den 1980er Jahren.
Eine neuere Ãberblicksdarstellung - und um eine solche
handelt es sich bei Bernd Wunders Buch mit dem am-
bitionierten Titel “EuropÃ¤ische Geschichte im Zeital-
ter der FranzÃ¶sischen Revolution” - ist deshalb prin-
zipiell zu begrÃ¼Ãen. Leider aber wird der Leser, der
Ã¼ber die (politische) Ereignisgeschichte hinaus eine
Ã¼berzeugende Gesamtdeutung, eine Ãbersicht Ã¼ber
aktuelle Forschungstendenzen oder eine eindringliche
Darstellung erwartet, in jeder Hinsicht enttÃ¤uscht.

Der “Verlauf der FranzÃ¶sischen Revolution und die
Auswirkungen des Zeitalters Napoleons auf das damali-
ge Europa” (10) stehen im Zentrum des Buches, und “die
Revolution in Frankreich, der Export revolutionÃ¤rer Er-
rungenschaften durch Napoleon und die Reformen der
siegreichen MÃ¤chte des Ancien RÃ©gime” (11) bilden
die Trias, an der auch die Struktur der Darstellung ori-
entiert ist. Auf einen knappen Einleitungsteil, in dem So-
zialstruktur, Wirtschaft, Staatensystem und Innenpolitik
der europÃ¤ischen Staaten prÃ¤sentiert werden, folgt ei-
ne gut 50-seitige (Kurz-) Geschichte der FranzÃ¶sischen
Revolution. Die beiden folgenden Teile behandeln die eu-
ropÃ¤ischen Kriege und die nachfolgenden staatlichen
Restrukturierungs- und Reformprozesse, und den Ab-
schluÃ bilden ein Abschnitt Ã¼ber “Das konstitutionelle
Europa der Restauration von 1814/15” sowie eine dreitei-
lige Zusammenfassung, die erneut die drei Themen Re-
volution, Export der Revolution und Konstitutionalismus
aufnimmt.

Die Trias von Revolution, Export der Revolution und
Reform ist fÃ¼rWunder allerdings mehr als nur ein Mit-
tel zur Strukturierung der Darstellung, sie bildet viel-
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mehr “eine Einheit, die der Modernisierung Europas zum
Durchbruch verhalf” (11). In dieser Dreieinigkeit wird die
FranzÃ¶sische Revolution fÃ¼r Wunder zum “einheitli-
chen ProzeÃ” (211), der von “LÃ¶sung der zugrundelie-
genden Finanzkrise im Sinne der aufklÃ¤rerischen Frei-
heit” (212) Ã¼ber die “von Napoleon erzwungene Ver-
bindung von starkem Staat und bÃ¼rgerlicher Gesell-
schaft” (213 f.) zur konstitutionellen Monarchie fÃ¼hrte,
die ihrerseits als Wegbereiterin der parlamentarischen
Demokratie vorgestellt wird. Die explizite ErlÃ¤uterung
dieser teleologischen Interpretation, mit der sich Wun-
der selbst in der doppelten Tradition von Jean JaurÃ¨s
und Karl Marx positioniert, ist jedoch auf Einleitung und
Zusammenfassung beschrÃ¤nkt und in den vorwiegend
ereignisgeschichtlich strukturierten Kapiteln des Buches
kaum verankert. Der “einheitliche ProzeÃ” bleibt damit
im Stadium eines interpretatorischen Ansatzes stecken
und gerinnt nicht zu einer Ã¼berzeugenden Gesamtdeu-
tung der Epoche.

Mit Ausnahme der genannten ErwÃ¤hnung von
JaurÃ¨s und Marx verzichtet Wunder weitgehend auf
Verweise auf andere Historiker und deren Werke. Da-
mit enthÃ¤lt er dem Leser einerseits die Ã¼beraus inter-
essante Geschichte der Geschichtsschreibung der Fran-
zÃ¶sischen Revolution vor, andererseits befreit er sich
auch selbst von der Notwendigkeit der Auseinanderset-

zung mit anderen InterpretationsansÃ¤tzen und kann
beispielsweise erklÃ¤ren: “Die Ereignisse von 1789-1815
liefen vorweitgehend gleichbleibendenÃ¶konomischen,
sozialen und mentalen Strukturen ab, die daher in dieser
Epoche in den Hintergrund treten kÃ¶nnen” (10). Der
gesamte Bereich der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,
aber auch der Kultur- und MentalitÃ¤tsgeschichte der
“Sattelzeit” wird damit ausgeblendet, obwohl gerade hier
in den vergangenen Jahrzehnten viele neue Forschungs-
ansÃ¤tze verfolgt worden sind. Auch wer hofft, we-
nigstens im Bereich der Politikgeschichte hier neue und
neueste Literatur rezipiert zu sehen, wird enttÃ¤uscht:
Das immerhin 150 Titel umfassenden Literaturverzeich-
nis weist nicht mehr als vier Arbeiten auf, die nach 1996
erschienen sind. Dabei fehlen zudem auch Ã¤ltere Stan-
dardwerke wie etwa die Darstellung von FranÃ§ois Fu-
ret und Denis Richet von 1965 FranÃ§ois Furet, Denis
Richet, La RÃ©volution, Paris 1965 [deutsch u.d.T. Die
FranzÃ¶sische Revolution, Frankfurt am Main 1987]. .

Ãrgerlich ist schlieÃlich die NachlÃ¤ssigkeit, mit der
Autor und Verlag die sprachliche Gestaltung des Buches
behandelt haben. “EphemÃ¤re NeugrÃ¼ndungen” (214),
die “verratende Freiheit” (9) und die “traditionellen Gei-
seln der vorindustriellen Gesellschaft” (13) sind nur eini-
ge der zahlreichen Fehler, die eine flÃ¼ssige LektÃ¼re
erheblich beeintrÃ¤chtigen.
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